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HOTELS

Fairmont Hotel Vier Jahreszeiten 
S. 24, 133
Hanseatisch-nobel in feiner Lage.
Kempinski Hotel Atlantic 
S. 68, 133
Luxus für Promis – und ganz in der 
Nähe das Szeneviertel St. Georg.
Madison Hotel S. 134
Schöner Blick auf die Hafenkante.

RESTAURANTS UND CAFÉS

Witthüs Teestuben S. 103, 120
Genüssliches Teetrinken nach  
einem Hirschpark-Spaziergang.
Literaturhaus Café S. 120
Ausgezeichnete Adresse an der  
Außenalster nach dem Shopping.
Poletto Weinbar S. 121
Feine Weine und exzellent  
zubereitete Speisen.
Au Quai S. 122
Mit der schönen Aussicht auf die  
Elbe schmeckt der Fisch extra gut.
Jacob’s Restaurant S. 122
Tafelfreuden in vornehmer  
Atmosphäre an der Elbchaussee.

PLÄTZE AM WASSER

Landungsbrücken S. 54
Sie sind immer noch Herzstück  
der alten Hafenstadt – und  
Hans Albers lässt grüßen.
Schöne Aussicht S. 94
Reizvoller Spazierweg an der  
Außenalster.
Blankenese S. 104
Zwischen Fischerhäuschen und 
Gassen zur Elbe hinunter.

NACHTLEBEN

20up S. 128
Bar im 20. Stock mit  
spektakulärer Aussicht.
Roschinsky’s S. 128
Treffpunkt für Erlebnishungrige  
am Hamburger Berg.

HAMBURGENSIEN

Fischmarkt S. 57, 118
Frühmorgens direkt vom Kutter 
schmecken Krabben am besten.
Maritimes aller Art S. 118
Wahrhaftig alles, was des  
Seemanns Herz begehrt.
Art of Hamburg S. 118
T-Shirts, Taschen, Strampler und 
alles im Matrosen-Look

THEATER UND VARIETÉ

Deutsches Schauspielhaus 
S. 66, 126
Spektakuläre Inszenierungen.
Ohnsorg-Theater S. 67, 127
Der plattdeutsche Klassiker.
Musicals S. 72, 126
Highlights der Musical-Metropole.
Schmidt Theater S. 73, 127
Kultiges für Varieté und Kabarett.

MUSEEN

Museum für Kunst und  
Gewerbe S. 34
Glanzvolle Jugendstilsammlung.
Hamburger Kunsthalle S. 35
Berühmte Gemäldesammlung.
Museum für Hamburgische 
Geschichte S. 59
Alles über Kapitäne und  
Kaufleute.
Jenisch-Haus S. 100
Großbürgerliche Wohnkultur.

ARCHITEKTUR

Chilehaus S. 32
Kontorhaus im Stil eines Dampfers.
Speicherstadt S. 44
Weltgrößtes Lagerhaus-Ensemble.
HafenCity S. 48
Das größte innerstädtische 
Entwicklungsprojekt Europas.
St. Michaelis S. 62
Barockes Wahrzeichen Hamburgs.

SHOPPING

Große Bleichen S. 26
Sehenswerte Architektur und 
Einkaufsparadiese.
Neuer Wall S. 27
Hier findet sich alles, was  
gediegen, gut und teuer ist.
Schanzenviertel S. 77
Szene-Revier mit ausgefallenen 
Boutiquen und Spezialitäten.

SPAZIERGÄNGE

Alsterarkaden S. 21
Bei Sonnenschein ein Stück 
Venedig mitten in Hamburg.
Deichstraße S. 53
Kaufmannshäuser aus der großen 
Zeit der Hansestadt.
Krameramtsstuben S. 63
Hier wohnten im 17. Jh. die  
Witwen der Krämer.
Reeperbahn S. 71
Berühmt-berüchtigte Amüsiermeile 
zwischen Sex und Szene.
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6

»Auf der Reeperbahn nachts um halb eins ...«
Hans Albers

Hamburg – das Tor zur Welt, die Schöne, 
das Hoch im Norden. Großartige Schlag-
worte, die eigentlich ganz unhanseatisch 
sind. Zeichnet sich die hamburgische 
Lebensart doch durch Understatement, 
durch feine Zurückhaltung aus. Den 
heimlichen Stolz auf ihre Stadt können 
aber auch die Hanseaten nicht verbergen. 
Und dieser Stolz besteht zu Recht, denn  
Hamburg zählt zu den schönsten Städten 
Deutschlands und bietet seinen Gästen 
Stadtleben pur, Kultur und Vergnügen, 
dazu Naturerlebnisse durch zahlreiche 
Grün- und Wasserflächen.

Da können auch einige Vorurteile nicht 
abschrecken, zumal ihnen der rechte 
Wahrheitsgehalt fehlt. Erstens, es regnet 
in Hamburg auch nicht mehr als in ande-
ren deutschen oder europäischen Städ-
ten. Zum Vergleich: 770 mm Niederschlag 
fallen im Jahr in der Hansestadt, in Vene-
dig sind es sogar 800 mm. Und wenn 
doch einmal so richtiges Schmuddelwet-
ter – oder ›Schietwetter‹, wie der Ham-
burger sagen würde – herrscht, muss man 
noch lange nicht zu Hause bleiben. Ein 
großes Netz von attraktiven Passagen in 
der Hamburger City bietet auch bei Re-
gen die Möglichkeit zum gemütlichen 
Shopping, Schlendern und Schlemmen.

Zum zweiten Vorurteil: Hamburg ist 
keineswegs eine kunstfeindliche Stadt. 
Neben der sprichwörtlichen Kaufmanns-
mentalität beweisen die Hanseaten 
nämlich viel Sinn für die schönen Künste. 
Zahlreiche Museen von internationalem 
Rang gehen auf private Initiative zurück. 
So zum Beispiel das Museum für Ham-
burgische Geschichte, das Museum für 
Kunst und Gewerbe und die Hamburger 
Kunsthalle mit der Galerie der Gegen-
wart. Neben den insgesamt sieben staat
lichen gibt es rund 40 private Museen. 
Darunter so exotische Sammlungen wie 

Hamburg Impressionen
Das Hoch im Norden

Oben: Allwöchentliches Spektakel – der 
Hamburger Fischmarkt in Altona zieht sonn-
tagmorgens rund 70 000 Besucher an
Unten: Sommervergnügen am Alsterufer
Rechts oben: Hamburgs ›Gute Stube‹ – Rat-
haus und historische Boote am Alsterfleet
Rechts: Von der Aussichtsterrasse Stintfang 
bei den Landungsbrücken hat man einen 
herrlichen Blick auf den Hafen
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7

Spicy’s Gewürzmuseum oder das Afgha-
nische Museum, beide in der Speicher-
stadt. Ebenso vielfältig ist die Theater­
landschaft. Allabendlich bieten das re-
nommierte Deutsche Schauspielhaus, das 
Thalia Theater sowie ca. 40 Privatbühnen 
ein Programm, in dem jeder Bühnen-
freund etwas findet.

Ein drittes Vorurteil, das hier ausge
räumt werden muss: Hamburger sind gar 
nicht so ›s-teif‹ und ›s-tur‹, wie immer 
wieder von bösen Zungen behauptet 
wird. Vielleicht sind sie etwas zurückhal-
tender als beispielsweise rheinische Froh

naturen. Aber sie sind höflich, und wenn 
sie erst einmal auftauen, kann man 
schnell mit ihnen warm werden.

Und zu guter Letzt: Hamburg liegt ge-
nauso wenig am Meer wie München in 
den Alpen. Hamburg liegt an der Elbe, 
deren Haupt- und Nebenarm den Tide
hafen der Stadt bilden. Am 7. Mai ist Ha-
fengeburtstag. Und der wird jedes Jahr 
gebührend gefeiert. Denn dem Hafen 
verdankt Hamburg viel. Etwa seinen Titel 
›Tor zur Welt‹. Um die Wende vom 19. zum 
20. Jh. starteten hier Millionen Menschen 
in der Hoffnung auf ein neues, besseres 
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Leben nach Übersee. Wichtiger noch: Der 
Hafen erst machte Hamburg zur wohlha-
benden Stadt. Mit dem Im- und Export 
und dem zollfreien Warenumschlag im 
Freihafen haben sich die ›Pfeffersäcke‹, 
wie die hanseatischen Gewürzhändler 
spöttisch genannt wurden, ihren Reich-
tum und damit ihren Namen verdient. 

Hamburg ist nicht nur das ›Tor zur 
Welt‹, die Stadt ist auch ein ›Tor der Welt‹. 
Einwanderung hat in der Hansestadt 
Tradition und wird gern als Grund für die 
Weltoffenheit der Hamburger angeführt. 
Bereits im 16. Jh. flohen viele protestan-
tische Holländer vor den Religionskrie-
gen nach Hamburg, das ihnen Glaubens-
freiheit versprach. Es folgten portugie
sische Juden und französische Adlige. 
Jede dieser Gruppen hat zur Entwicklung 
Hamburgs zu einer Kaufmannsstadt ers
ten Ranges beigetragen. Heute leben in 
Hamburg rund 260 000 Ausländer, die 
sich auf alle sozialen Schichten verteilen.

Kühler Norden, sinnlicher Süden
Die Internationalität zeigt sich auch im 
Stadtbild. Der Rathausmarkt etwa hat 
italienisches Flair. Nicht nur wegen der 
vielen Fleete und Brücken: Der Architekt 
und Stadtplaner Alexis de Chateauneuf 
hat die Alsterarkaden entlang der Kleinen 
Alster der Bebauung des Markusplatzes 
in Venedig nachempfunden. Westlich 
schließt sich der Bereich zwischen Jung­
fernstieg und Gänsemarkt an, in dem 
sich Europas größtes Areal mit Einkaufs-
passagen befindet. Auf dem Jungfern-
stieg, Hamburgs elegantester Flaniermei-

le, lautet das Motto heute wie vor 100 
Jahren: Sehen und gesehen werden. Vom 
Anleger Jungfernstieg starten zahlreiche 
Alster- und Fleetfahrten. Und nicht nur 
Touristen, auch viele Hamburger zieht es  
unter den ›gläsernen Himmel‹ – in eine 
der edlen Passagen. Auf der östlichen 
Seite der Binnenalster verläuft die Mön­
ckebergstraße, der um die Wende zum 
20. Jh. angelegte Einkaufsboulevard, ge-
säumt von stattlichen Kontorhäusern. 
Zwischen ihr und dem Ballindamm er-
streckt sich die Europa-Passage, ein 
Shopping-Center der Superlative.
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Am östlichen Ende der ›Mö‹ lassen sich 
vom Hauptbahnhof aus zahlreiche Ham-
burger Museen bequem zu Fuß errei-
chen: Die Deichtorhallen, in denen wech
selnde Ausstellungen moderner Kunst 
gezeigt werden, das Museum für Kunst 
und Gewerbe, Hamburgs vielfältigstes 
Museum mit einer der größten Jugend-
stilsammlungen der Welt, und die renom
mierte Kunsthalle mit der Galerie der Ge­
genwart, deren Schwerpunkte die Male-
rei des 19. und die Kunst des 20. Jh. bilden.

Das alte Hamburg erschließt sich dem 
Besucher südlich der City. Um den Dom­
platz und die Trostbrücke zeugen histo-
rische Kontorhäuser von der Geschichte 
Hamburgs als reicher Kaufmannsstadt. In 
der Deichstraße ist das einzige Ensemble 
Alt-Hamburger Kaufmannshäuser aus 
dem 17. bis 19. Jh. erhalten. Eine besonde-
re historische Bedeutung hat die Deich-
straße auch deshalb, weil hier 1842 der 
Große Brand ausbrach, der große Teile 
der Altstadt in Schutt und Asche legte. In 
vielen der Deichstraßenhäuser sind heu-
te gemütliche historische Kneipen und 
Restaurants untergebracht. Nur wenige 
Gehminuten von der Deichstraße ent-
fernt liegt die Hafenkante. Hier findet 
sich all das, was einfach jeder mit Ham-
burg verbindet: die Speicherstadt, der 
größte zusammenhängende Lagerhaus-
komplex der Welt, oder die Landungs-
brücken, über denen immer noch ein 
Hauch von Fernweh schwebt – auch 
wenn hier nur noch Barkassen zur Hafen-

Oben: Alt-Hamburgs edle Seite – beleuchte-
te Alsterarkaden mit Restaurant Friesenkeller
Mitte: Gewagt – kühne Architektur kenn-
zeichnet den Zentralen Omnibusbusbahnhof
Unten: Befuhren einst die sieben Weltmeere 
– Galionsfiguren im Altonaer Museum
Links: An den Landungsbrücken warten 
Hamburger und Gäste auf die Hafenfähre 
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schönsten Barockkirchen Norddeutsch-
lands und Wahrzeichen Hamburgs. Gleich 
daneben befinden sich die Krameramts-
stuben, in denen man einen Eindruck von 
den Wohnbedingungen des 17. Jh. erhält.

Vor den Toren Hamburgs lagen einst 
die Stadtteile St. Georg und St. Pauli. In 
das heute teils anrüchige, teils liebens-
werte St. Georg verbannte die Hanse-
stadt im Mittelalter die Leprakranken. St. 
Pauli, ein altes Handwerkerviertel, ist seit 
langem über die Grenzen Hamburgs als 
das Amüsierviertel schlechthin bekannt. 
Reeperbahn und Große Freiheit – Na-
men, die vor allem an das Geschäft mit 
dem Sex denken lassen. Doch St. Pauli ist 
heute mehr: Neue und interessante  
Theater, sympathische Bars und Restau-
rants haben den Stadtteil zu einem at-
traktiven Szene-Treffpunkt gemacht.

Ebenso beliebt ist das Schanzenvier­
tel, tagsüber genauso wie abends. Es liegt 
nördlich von St. Pauli im Dreieck von Max-
Brauer-Allee, Stresemannstraße und der 
S-Bahn-Station Sternschanze. Viele kleine 
Geschäfte und Boutiquen sowie unzähli-
ge Cafés, Bars und Restaurants zeichnen 
das quirlige Quartier aus.

Altona war noch bis 1937 eine selbst-
ständige Stadt. Im Zweiten Weltkrieg 
zerstörten alliierte Bomber große Teile 
Hamburgs; auch Altona wurde schwer 
verwüstet. Das Altonaer Rathaus oder 
die klassizistische Prachtstraße Palmaille 
vermitteln noch einen Eindruck von Alto-
nas einstigem Charme.

Das vornehme Hamburg findet sich 
nicht nur – wie viele glauben – entlang 
der Elbe, sondern erstreckt sich auch 
östlich und westlich der Außenalster auf 
dem Gebiet des einstigen Klosters Har
vestehude und im Bereich der ehema
ligen Dörfer Uhlenhorst und Winter­
hude. Westlich stehen die Villen der 
wohlhabenden Hamburger Bürger, die 
aus der Enge der Stadt geflüchtet waren. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg zogen in 
diese Prachtbauten u. a. das US-Konsulat, 

rundfahrt und längst keine Schiffe nach 
Übersee mehr ablegen.

Aber die Stadt lebt – und südlich der 
Speicherstadt entstand die HafenCity, 
das größte innerstädtische Wohnungs-
bauprojekt Europas. Spektakuläres Aus-
hängeschild ist die Elbphilharmonie am 
Sandtorhafen. Es wird zwar noch einige 
Jahre bis zu ihrer Vollendung dauern, 
doch schon jetzt bietet der hoch aufra-
gende Bau einen weithin sichtbaren 
Blickfang am Wasser.

Ein weiteres ›Muss‹ im Pflichtpro-
gramm eines jeden Hamburg-Besuchers 
ist der Fischmarkt – für Frühaufsteher 
ebenso geeignet wie für Nachtschwär-
mer. Nördlich der Hafenkante liegt die 
Hamburger Neustadt mit dem histo-
rischen Bäckerbreitergang, dem Museum 
für Hamburgische Geschichte und dem 
›Michel‹, eigentlich St. Michaelis, eine der 

Links oben: Man kann sie lieben oder has-
sen, die Reeperbahn gehört zu Hamburg
Links Mitte: An der Hafenstraße in St. Pauli 
genießt man den nächtlichen St. Pauli Beach
Links unten: Labskaus und Bier – in Ham-
burgs Kneipen werden auch Seebären satt 
Rechts oben: Auch das ist Hamburg: Grünes 
Idyll in Winterhude im Stadtpark
Rechts: Blick aus der Galerie der Gegenwart 
auf den Altbau der Hamburger Kunsthalle
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die Akademie für Publizistik und die 
Hochschule für Musik und Theater. 

Großstädtisch verdichtet zeigen sich 
indes das Viertel Rotherbaum, das bis zu 
den Zeiten des NS-Regimes Zentrum des 
jüdischen Lebens war, sowie Eppendorf, 
ein begehrtes Wohnviertel mit zahl-
reichen Jugendstilhäusern.

Auf der östlichen Alsterseite lädt etwas 
abseits vom Ufer das Museum der Arbeit 
zu kulturellen Veranstaltungen ein, und 
man findet Kulturzentren wie die ehem. 
Fabrik Kampnagel. Im Norden liegen der 
Stadtpark mit dem Planetarium, der 
Ohlsdorfer Friedhof, der größte Park
friedhof der Welt, oder der sich bis nach 
Schleswig-Holstein erstreckende Alster­
wanderweg, die zu ausgedehnten Spa
ziergängen einladen.

Bekanntester Wohnort der Reichen ist 
Blankenese. Einige seiner Kleinode wie 
das Witthüs im Hirschpark oder das in 
einer Avantgardevilla untergebrachte 
Puppenmuseum Falkenstein können 
besichtigt werden, sucht man Erholung 
in den Elbeparks. An Arbeit erinnert hier 
nur der Blick auf das gegenüberliegende 
Ufer der Norderelbe mit dem modernen 
Containerhafen Waltershof.

Wer nach Hamburg reist, sollte einen 
Ausflug in das Alte Land südwestlich der 
Elbe oder die Vier- und Marschlande im 
Südosten der Stadt nicht versäumen. Hier 
wird nicht nur Obst angebaut, hier 
wächst auch das Gemüse, das frisch auf 
die Hamburger Wochenmärkte kommt.

Verführerische Vorfreude
Hamburg hat viele Fassaden. Manchmal 
gibt sich die Hansestadt als kühle Aristo-

kratin, deren Sprödheit sich in zweck
mäßiger Architektur widerspiegelt. Dann 
wieder ist sie ausgelassen-überschäu
mende Metropole, ewig schwankend 
zwischen Gosse und Glamour – Ham-
burg, die junge Wilde. Eine Ecke weiter ist 
alles wieder anders. Da präsentiert sich 
die Elb-Schönheit mit Grandezza und 
macht rund um die Alsterarkaden dem 
Markusplatz in Venedig südländisch-
sinnliche Konkurrenz. Hamburg – das 
sind auch die verführerische Vorfreude 
auf die Nordsee, der derbe Duft von Teer 
und Fisch, und nicht zuletzt das optische 
Kuddelmuddel aus gewaltigen Kränen.
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ca. 1. Jh. v. Chr.–6. Jh. n. Chr.
Von Westen her besiedeln 
Sachsen das heutige Nord­
deutschland. 
810    In langen Kämpfen 
besiegt Frankenkönig Karl 
der Große mithilfe slawi­
scher Stämme die an der 
Nordelbe lebenden Sach­
sen. Er betreibt die Christia­
nisierung der neueroberten 
Gebiete. Zur Sicherung sei­
ner Herrschaft lässt er bei 
dem sächsischen Dorf 
Hamm, vermutlich südlich 
der heutigen Hauptkirche 
St. Petri, die wallumgebene 
Hammaburg errichten. 
831    Kaiser Ludwig der 
Fromme gründet das Bis­
tum Hamburg, benannt 
nach der Hammaburg. Ers­
ter Bischof wird Benedikti­
nermönch Ansgar von Bre­
men, der von der Hamma­
burg aus die Gebiete nörd­
lich der Elbe missionieren 
soll. Es entsteht eine erste 
Marienkirche aus Holz.
832    Unter Papst Gregor IV. 
wird Hamburg Erzbistum.
10. Jh.    Mehrfach wird der 
Ort Hamburg von Slawen 
und Dänen überfallen und 
völlig zerstört.
1037    Neubau der Marien­
kirche, des späteren Doms, 
erstmals aus Stein. 

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Bischofssitz und Bürgerstolz,  

Handelsmetropole und Welthafen an der Elbe

1186/87    Graf Adolf III. von 
Schauenburg, der weltliche 
Herr über Hamburg, lässt 
westlich des Doms nahe des 
heutigen St. Nikolai-Turms 
eine neue Burg errichten 
und fördert die Ansiedlung 
von Kaufleuten ringsum. 
7. Mai 1189    Kaiser Friedrich 
I. (Barbarossa) bestätigt 
Hamburg angeblich in einer 
Urkunde Privilegien wie 
Zollfreiheit für Handel und 
Schifffahrt in der Nordsee. 
Obwohl sich dieses Doku­
ment als Fälschung heraus­

stellt, bleiben die darin ge­
nannten Rechte bestehen. 
Noch heute wird am 7. Mai 
der Hamburger Hafenge­
burtstag gefeiert.
1201    Herzog Waldemar II., 
der nachmalige König von 
Dänemark, überfällt Ham­
burg. Die Stadt bleibt bis 1227 
unter dänischer Herrschaft.
1216    Erstmals bilden ange­
sehende Hamburger Bürger 
einen ›Rath‹, Vorläufer des 
Hamburger Senats.
1227    Mehrere vereinte 
norddeutsche Heere besie­
gen in der Schlacht bei 
Bornhöved die Dänen, die in 
der Folge weite Gebiete 
südlich der Eider, darunter 
auch Hamburg, verlieren.
1230    Für eine Getreide­
mühle wird das Flüsschen 
Alster gestaut, Binnen- und 
Außenalster entstehen.
1241    Hamburg und Lü­
beck verbünden sich, um 
die Handelsroute zwischen 
beiden Hafenstädten zu si­
chern. Händler beider Städte 
gehören dem Kaufmanns­
bund der Hanse an, aus dem 
sich bald der gleichnamige 
Städtebund entwickelt. 
1300    In Hamburg leben 
rund 5000 Menschen. Ein 
Rat aus angesehenen Ham­
burger Bürgern bestimmt 
die Geschicke der Stadt.
1335    Ein lange schwelen­
der Konflikt über Steuerfra­
gen zwischen dem Domka­
pitel und der Bürgerschaft 
von Hamburg führt zu ge­
waltsamen Ausschreitun­
gen. Erst als die bislang 
steuerbefreiten Domherren 
einen Teil der Grundsteuer 
zahlen müssen, wird der 
Friede wieder hergestellt.

Graf Adolf III. von Schauen-
burg, Gründer von Hamburg

Seeschlacht vor Helgoland, 
bei der die Hanse 1401 den  
Pirat Klaus Störtebeker fängt
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14. Jh.    Die Piraterie in Ost- 
und Nordsee wird zum Pro­
blem für die Hanse. Die oft 
mit dänischen Kaperbriefen 
ausgestatteten Vitalienbrü­
der oder Likedeeler (›Gleich­
teiler‹) greifen bevorzugt 
reich beladene Hansekog­
gen an. Um die Seeräuber zu 
bekämpfen, rüsten Ham­
burg und Bremen um das 
Jahr 1400 Kriegsschiffe aus.
1401    In einer Seeschlacht 
vor Helgoland nimmt die 
Hanse den Seeräuber Klaus 
Störtebeker gefangen. Er 
wird mit 73 seiner Männer in 
Hamburg auf dem Gras­
brook hingerichtet. Nach 
seinem und dem Tod weite­
rer Anführer der Vitalienbrü­
der sind die Piraten in Nord- 
und Ostsee besiegt, aber 
um Störtebeker entsteht ein 
Heldenmythos.
1492    In Spanien und Portu­
gal vertreiben die katholi­
schen Könige fast die ge­
samte jüdische Bevölkerung. 
Viele dieser Sepharden las­
sen sich in Hamburg nieder. 
Eine zweite Flüchtlingswelle 
folgt 1531. Die Einwanderer 
beflügeln die Wirtschaft der 
Hansestadt.
1510    Der Reichstag bestä­
tigt Hamburg als reichsfreie 
Stadt, die nur dem deut­
schen Kaiser unterstellt ist.
1529    Der Hamburger Se­
nat führt in der Hansestadt 
die Reformation ein. 
um 1535    Im Westen Ham­
burgs entsteht in der Vogtei 
Ottensen die eigenständige 
Siedlung Altona.
1558    Die erste deutsche 
Börse eröffnet in Hamburg.
1568 – 1648    Im Achtzigjäh­
rigen Krieg erkämpfen die 
Niederlande ihre Unabhän­
gigkeit von Spanien. Viele 
Holländer, oft Tuchmacher, 
fliehen nach Hamburg. Sie 
verfügen über wichtige 

Handelsbeziehungen und 
fördern ihre neue Heimat.
1600    Hamburg zählt rund 
30 000 Einwohner. 
1619    Gründung der Ham­
burger Bank, einer Girobank 
für bargeldlose Geschäfte 
unter Kaufleuten. 
1611    In Altona gilt allgemei­
ne Religions- und Gewerbe­
freiheit. Das nutzen u. a. die 
Reepschläger (Seilmacher), 
die 1626 im Stadtteil St. Pauli 
ihre Halle zum Drehen der 
Seile einrichten, die sog. 
Reeperbahn.
1616 – 1626    Bau eines Fes­
tungswerkes um Hamburg 
aus neun Meter hohen Mau­
ern und 21 Bastionen. Es 
schützt die Stadt in den 
kommenden Jahrhunder­
ten, auch im Dreißigjährigen 
Krieges (1618 – 1648).
1640    Altona fällt als Erbe 
an das Herzogtum Holstein 
und damit an Dänemark.
1644    Erstmals laufen von 
Hamburg Walfangschiffe 
zur so genannten Grönland­
fahrt aus. Hamburg wird das 
Zentrum des deutschen 
Walfangs, der bis ins 19. Jh. 
betrieben wird.
1664    Der dänische König 
Frederik III. ernennt Altona 
in Konkurrenz zu Hamburg 
zur Stadt.
1678    Die erste bürgerliche 
Oper Deutschlands wird in 
Hamburg eröffnet.
1700    In Hamburg leben 
rund 60 000 Menschen.
1712    Die Pest sucht die 
Stadt zum letzten Mal heim. 
Bis Februar 1714 sterben 
rund 10 000 Hamburger.

1721    Der Rat wählt den 
Komponisten Georg Philipp 
Telemann zum städtischen 
Musikdirektor und Kantor 
am Johanneum.
1767    Der Dichter Gotthold 
Ephraim Lessing wird Dra­
maturg des neugegründe­
ten Deutschen Nationalthe­
aters in Hamburg. Urauffüh­
rung seiner Komödie ›Min­
na von Barnhelm‹.
1768    Im sog. Gottorper 
Vergleich verzichtet Däne­
mark endgültig auf alle An­
sprüche auf Hamburg, das 
als von Holstein unabhängi­
ge ›Kaiserlich Freye Reichs­
stadt‹ anerkannt wird Im 
Gegenzug gewährt die 
Hansestadt Dänemark und 
dem Herzogtum Holstein-
Gottorp einen enormen 
Schuldenerlass.
1770    Der Journalist und 
Dichter Matthias Claudius 
wird Redakteur beim ›Wands­
bekischen Merkur‹, benennt 
die Zeitung in ›Wandsbeker 
Bote‹ um und macht sie zu 
einer der wichtigsten Publi­
kationen in Deutschland. 
1800    In Hamburg leben 
rund 130 000 Menschen.
1805    Der baufällige Mari­
endom wird abgebrochen. 
Erst 1893 wird ein gleichna­
miges Gotteshaus im Stadt­
teil St. Georg neu erbaut.
1806    Am 19. November 
besetzen Napoleons Trup­
pen das neutrale Hamburg. 
Die ›Franzosenzeit‹ ruiniert 
die Hafenstadt fast, bis die 
Besatzer nach einer Belage­
rung durch Alliierte am 30. 
Mai 1814 abziehen.

1712–14 wütet eine letzte  
große Pestepidemie in Ham-
burg (Kupferstich eines Pest-
hospitals, 1758, C. Fritzsch)
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nächsten 80 Jahren wandern 
über Hamburg rund 5 Mio. 
Menschen nach Übersee aus, 
europaweit sind es 50 Mio.
1860    Nach einer reformier­
ten Verfassung wählt künftig 
die Bürgerschaft den Ham­
burger Senat.
1866    Nach dem Deutsch-
Dänischen Krieg (1864) und 
dem Österreichisch-Preußi­
schen Krieg fällt u. a. Altona 
an das Königreich Preußen.
1867    Hamburg tritt dem 
Norddeutschen Bund bei 
und verzichtet für die wirt­
schaftlich wichtige Garantie 
eines Freihafengebiets weit- 
gehend auf seine staatliche 
Autonomie. 
1871    Hamburg wird zoll­
rechtlich vorerst noch un­
abhängiger Stadtstaat im 
Deutschen Reich.
1872    Die Freihafenelbbrü­
cke wird für den Eisenbahn­
verkehr geöffnet. 
1884    Am Hamburger Ha­
fen wird das erste Kontor­
haus nach Londoner Vorbild 
erbaut.

1809    Der Komponist Felix 
Mendelssohn-Bartholdy 
(†1847) wird in Hamburg ge­
boren.
1814 – 1819  Der Dichter Hein- 
rich Heine macht in Ham­
burg bei seinem Onkel eine 
Kaufmannslehre.
1815    Der Wiener Kongress 
zur Neuordnung Europas 
nach dem Sieg über Napo­
leon bestätigt und sichert 
Hamburgs Status als souve­
räner Staat innerhalb des 
Deutschen Bundes.
1816    Ankunft des ersten 
Dampfschiffes (aus England) 
im Hamburger Hafen.
1819    Hamburg nennt sich 
nun ›Freye und Hansestadt‹. 
Dank des Überseehandels 
floriert die Stadt.
ab 1820    Hamburgs Befes­
tigungen werden abgetra­
gen und durch Grünanla­
gen ersetzt, darunter die bis 
heute erhaltenen Große und 
Kleine Wallanlagen, der Alte 
Botanische Garten sowie 
Planten un Blomen.
1833    Der Musiker Johannes 
Brahms (†1897) wird in Ham­
burg geboren.
1842    Am 5. Mai bricht in 
der Deichstraße der Große 
Brand aus. Das Feuer wütet 
drei Tage und zerstört weite 
Teile der Innenstadt. 
1847   Hamburger Kaufleute 
und Reeder gründen die 
Hamburg-Amerikanische Pa­
cketfahrt-Actien-Gesellschaft 
(HAPAG). Hauptsächlich trans-
portierte sie Passagiere, meist 
Auswanderer, auf der Transat­
lantik-Route in die USA.
1850  Hamburg wird der nach 
Bremen wichtigste deutsche 
Auswandererhafen. In den 

1888    Die Stadt Hamburg 
gehört nun zum Zollgebiet 
des Deutschen Reiches und 
wird dessen größter Hafen. 
Allerdings bleibt ein innen­
stadtnaher Freihafen, als 
dessen erster Bauabschnitt 
die Speicherstadt entsteht. 
1891    Hans Albers (†1960), 
Schauspieler und Sänger, 
wird im Hamburger Stadt­
teil St. Georg geboren.
1887    Gegen den Wider­
stand der Fährschiffer, die 
um ihr Geschäft fürchten, 
wird die erste Brücke Ham­
burgs über die Elbe hinweg 
eröffnet. Sie verbindet Har­
burg mit der Innenstadt.
1892    In den Gängevierteln 
zwischen St. Michaelis und 
St. Jacobi bricht eine Cholera­
epidemie aus. Danach wer­
den die engen Gängeviertel 
der Innenstadt abgerissen.
1909    Architekt Fritz Schu­
macher wird Baudirektor in 
Hamburg und prägt das 
Stadtbild maßgeblich.
1912    Am 23. Mai läuft in 
Hamburg die ›Imperator‹, 
das damals größte Schiff der 
Welt, vom Stapel. Es gehört 
der HAPAG, der nunmehr 
größten Reederei der Welt. 
Hamburg ist der weltweit 
drittgrößte Hafen.
1913    Die Freie und Hanse­
stadt verzeichnet mehr als 
eine Million Einwohner.
1914 – 1918    Der Erste Welt­
krieg bringt wirtschaftli­
chen Abschwung.
1919    Erstmals wird die 
Hamburger Bürgerschaft 
demokratisch gewählt. – 
Gründung der Hamburger 
Universität. –  Hamburg muss 
nach dem Ersten Weltkrieg 
aufgrund des Versailler Ver­
trags den größten Teil sei­
ner Handelsflotte abliefern. 
1923    Wirtschaftskrise, Infla­
tion und hohe Arbeitslosen­
zahlen treiben weite Teile der 
Bevölkerung in Armut und 
Verzweiflung. Ernst Thälmann, 
der spätere KPD-Vorsitzende 

Ab 1909 gestaltet Baudirektor 
Fritz Schumacher Hamburg

Ab 1850 wird Hamburg für 
Millionen Auswanderer das 
›Tor zur Welt‹ (Bild von 1874)
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organisiert den Hamburger 
Aufstand, den Polizei und Ar­
mee innerhalb von zwei Ta­
gen niederschlagen. Mehr als 
100 Menschen sterben.
1933    Bei den Bürgerschafts­
wahlen im März werden die 
Nationalsozialisten stärkste 
Fraktion. Im Mai wird ein 
Reichsstatthalter ernannt, im 
Oktober die Bürgerschaft 
aufgelöst. Hamburg darf sich 
nicht mehr ›frei‹ nennen.
1937    Altona, Wandsbek, 
Harburg und Wilhelmsburg 
kommen per Gesetz zur Han­
sestadt. Der alte Hamburger 
Besitz Cuxhaven geht an die 
Provinz Hannover.
1938    Im Südosten Ham­
burgs wird das Konzentrati­
onslager Neuengamme er­
richtet. Bis Mai 1945 werden 
hier rund 100 000 Menschen 
interniert, von denen mehr 
als die Hälfte getötet wird.
1939 – 1945   Der Zweite Welt- 
krieg ruiniert die Stadt. 1943 
zerstören britische und ame­
rikanische Kampfflieger in der 
›Aktion Gomorrah‹ weite Teile 
des Hamburger Ostens. Den 
Bomben fallen 35 000 Men­
schen zum Opfer. Hamburg 
kapituliert am 3. Mai 1945 und 
wird von den Briten besetzt.
1946    Gründung der libera­
len Wochenzeitung ›Die 
Zeit‹ in Hamburg. Auch der 
Axel Springer Verlag errich­
tet hier sein Stammhaus. 
1949  Hamburg wird selbst­
ständiges deutsches Bun­
desland.
1952    Die Bürgerschaft be­
schließt die bis heute gülti­
ge Verfassung der Freien 
und Hansestadt Hamburg. 
1955    Gustaf Gründgens 
übernimmt die Intendanz im 
Deutschen Schauspielhaus.
1956    Die Landesrundfunk­
anstalt Norddeutscher Rund- 
funk (NDR) strahlt ihre erste 
Fernsehsendung aus. 
1960    Die Beatles gastieren 
zum ersten Mal in Hamburg, 
im Club Indra.

1962    Am 16./17. Februar er­
lebt Hamburg eine verhee­
rende Sturmflut. 315 Men­
schen sterben, 20 000 wer­
den evakuiert. – Im Oktober 
löst die ›Spiegel‹-Affäre um 
Herausgeber Rudolf Aug­
stein und Verteidigungsmi­
nister Franz-Josef Strauß ei­
ne Krise der Regierung Ade­
nauer aus. Strauß muss letzt­
lich zurücktreten.
1967    Baubeginn des Elb­
tunnels und Ausbau Ham­
burgs zum Containerhafen.
1968    Das erste Vollcontai­
nerschiff legt am Burchard­
kai an. Der Hafenbetrieb 
verlagert sich zunehmend 
ins Gebiet südlich der Elbe.
1972    Uwe Seeler, Hambur­
ger Fußballidol als Mittelstür­
mer des HSV und der Natio­
nalmannschaft, beendet sei- 
ne einzigartige Karriere.
1995    Die Hansestadt wird 
Sitz des neuen Erzbistums 
Hamburg, das auch Schles­
wig-Holstein und Mecklen­
burg-Vorpommern umfasst.
1997    Der Senat beschließt 
den Um- und Ausbau des 

In der HafenCity entsteht 
Hamburgs neues Konzert-
haus: die Elbphilharmonie

einstigen innerstädtischen 
Hafenareals südlich vom 
Zollkanal zum neuen Stadt­
teil HafenCity.
2001    Die CDU stellt erst­
malig seit 1946 den Ersten 
Bürgermeister: Ole v. Beust.
2007–2013 Internationale 
Bauausstellung (IBA) in Ham­
burg. Auf den Elbinseln, in 
Wilhelmsburg, Veddel und 
am Harburger Binnenhafen, 
entstehen Wohn- und Ge­
werbebauten, Energiepro­
jekte und Parkanlagen.
2008    Die Wahlen zur Ham­
burgischen Bürgerschaft en­
den mit der deutschland­
weit ersten schwarz-grünen 
Koalition auf Landesebene. 
Sie zerbricht nach einem 
Volksentscheid gegen eine 
umfassende Schulreform.
2011    Bei den Neuwahlen 
zur Hamburger Bürgerschaft 
erringt die SPD die absolute 
Mehrheit. Olaf Scholz wird 
Erster Bürgermeister.
2013    Der Hamburger Frei­
hafen wird nach 124 Jahren 
aufgelöst.
2014    Der Abschlussbericht 
des Untersuchungsausschus­
ses Elbphilharmonie der 
Hamburger Bürgerschaft be­
nennt Personen und Unter­
nehmen, die in besonderem 
Maße die Kostenexplosion 
des Skandalbaus von ur­
sprünglich 186 Mio. auf über 
800 Mio. Euro verursachten. 
– Hamburg und Berlin wer­
den als einzige deutsche 
Städte vom Deutschen 
Olympischen Sportbund auf­
gefordert, ein Bewerbungs­
konzept für die Ausrichtung 
der Olympischen Spiele 
2024 in Deutschland abzu­
geben. 

Ein Hamburger Jung – Hans 
Albers, der ›Blonde Hans‹
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Unterwegs
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Begrüßung der unter vollen Segeln  
einlaufenden ›Sea Cloud‹ an den  
Hamburger Landungsbrücken
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	 1	 Rathausmarkt

Raumschöpfung mit großer Geste, 
ganz auf das Rathaus ausgerichtet. 
U 3 Rathaus, S 1, S 3, U 1 Jungfernstieg

Die städtebauliche Gestaltung des Rat-
hausmarktes geht auf die Zeit nach dem 
großen Stadtbrand 1842 zurück. Gottfried 
Semper und Alexis de Chateauneuf kon-
zipierten ihn nach dem Vorbild des Mar-
kusplatzes in Venedig. Schließlich sah 
sich die Hansestadt als legitime Nachfol-
gerin der mittelalterlichen Handelsmacht 
Venedig. Die Funktion des Dogenpa-
lastes nimmt das 1897 vollendete Rathaus 
ein, die Alsterarkaden orientieren sich an 
der Randbebauung des Markusplatzes. 

Zwischen all den Prachtbauten be-
hauptet sich das betont schlicht gehal-
tene Hamburger Ehrenmal, die zentrale 
Gedenkstätte der Hansestadt für ihre 
Kriegsgefallenen. Die hoch aufragende 
Stele steht seit 1931 an der Wassertreppe 
zur Kleinen Alster und war zunächst nur 
den Toten des Ersten Weltkriegs geweiht. 
Klaus Hofmann verantwortete den archi-
tektonischen Entwurf, das Relief der 
›Trauernden Mutter mit Kind‹ stammt 
von Ernst Barlach. Nicht der Heldentod 
für die Nation wird hier beschworen, 
stattdessen steht das Leid der Familien, 
die ihre Männer im Krieg verloren, im 
Vordergrund. So überrascht es nicht, dass 
die Nationalsozialisten das Relief nach 
ihrer Machtergreifung zwischenzeitlich 
durch einen Adler ersetzten. 

Das Zentrum rund um den Rathausmarkt: 
ein Hauch von Venedig

Der Rathausmarkt ist der zentrale Platz 
Hamburgs – und ein würdiges Aushän-
geschild der alten Hansestadt. Seine 
beeindruckende Gestaltung entstand 
im 19. Jh. komplett am Reißbrett. So bil-
den die Freitreppe zur Kleinen Alster, 
die Alsterarkaden, die Schleusenbrü­
cke und das Rathaus sowie all die an-
deren repräsentativen Gebäude im Stil 
des Neoklassizismus und der Neore-
naissance ein stimmiges Gesamtbild. 

Im Sommer beleben Open-Air-Konzerte oder kleinere Volksfeste den Markt 
und verwandeln ihn in eine Flaniermeile für die Hamburger und ihre Gäste.

Welthandel und Wohlstand – das Rathaus  
verkörpert die Macht der Freien Hansestadt
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Den symmetrischen, aus Granit und 
Sandstein bestehenden Bau überragt ein 
112 m hoher Mittelturm. Überwölbt wird 
das Rathaus von einem grünen Kupfer-
dach. Bemerkenswert ist die Anordnung 
des Figurenschmucks: Statuen von 20 
deutschen Kaisern und Königen stehen 
in den Nischen zwischen den Fenstern 
des Hauptgeschosses an der Rathaus-
marktseite. Über den Monarchen thro-
nen am Turm Darstellungen bürgerlicher 
Tugenden wie Weisheit, Eintracht und 
Frömmigkeit. Deutlicher könnte man es 
nicht machen: Hamburg ist keine Kaiser-, 
sondern eine Hansestadt. 

Inmitten des Innenhofs plätschert der 
Hygieia-Brunnen von 1895/96. Über ei-
ner ausladenden Brunnenschale steht 
die griechische Göttin der Gesundheit. 
Nach der verheerenden Cholera-Epide-
mie von 1892, der über 8000 Menschen 
zum Opfer gefallen waren, hatte die Stadt 
ihren Schutz wohl besonders nötig. Tat-
sächlich kam es danach zu keinem 
schweren Ausbruch mehr.

	 2	 Rathaus
Bürgerliche Tugenden thronen über 
deutschen Kaisern.
U 3 Rathaus, S 1, S 3, U 1 Jungfernstieg 
Tel. 040/428 31 20 64 (Auskunft und 
Gruppenanmeldungen),  
Tel. 040/ 428 31 24 70 (Bandansage),  
www.hamburg. de, 
Führungen (nur an veranstaltungs-
freien Tagen): Mo–Fr 10–15, Sa 10–17, 
So 10–16 Uhr, halbstündlich

Mit dem Hamburger Rathaus schuf die 
Architektengemeinschaft um Martin Hal-
ler eines der bedeutendsten Bauwerke 
des Historismus in Deutschland. Beson-
ders die Renaissance stand Pate für ihren 
Entwurf. Dieser Rückgriff auf die Architek-
tur der stolzen italienischen Stadtstaaten 
unterstrich Wohlstand und Macht der 
Hansestadt. Dies zu betonen war der 
Bürgerschaft umso wichtiger, als Ham-
burg 1871 durch die Eingliederung ins 
Deutsche Reich seine Jahrhunderte alte 
Unabhängigkeit verloren hatte. 

	2	 Rathaus
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